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Die Experten von Polizei
und Kreisverkehrswacht
ziehen an einem Strang:

Mit unermüdlichem Einsatz be-
treiben sie gemeinsam Aufklä-
rungsarbeit, um die Kreisbewoh-
ner für das Thema Sicherheit im
Straßenverkehr zu sensibilisieren.
Ein Projekt, das wohl nie als ab-
geschlossen gelten kann. Denn es
sind vor allem die jungen Fahrer
zwischen 18 und 24, die, wie die
Statistik belegt, überproportional
häufig an Unfällen beteiligt sind,
bei denen Menschen schwer ver-
letzt werden oder sterben.

Es ist eine große, zuweilen un-
übersichtliche „Baustelle“, die Po-
lizei und Kreisverkehrswacht da
beackern. Raserei, Alkohol- und
Drogenmissbrauch am Steuer, ag-
gressives Fahrverhalten, gefährli-
che „Mutproben“, Angeberei und

cooles Gehabe im tiefergelegten
PS-Monster – oder einfach nur Un-
sicherheit, Unerfahrenheit, man-
gelnde Konzentration: Die Liste
der lebensgefährlichen Defizite
vieler junger Fahrer ist lang.

Der gemeinsam organisierte Ak-
tionstag von Polizei und Kreisver-
kehrswacht am Samstag auf dem
Göppinger Marktplatz bietet die
neuerliche Chance, um diese De-
fizite zu benennen und ihre im
ungünstigsten Fall katatsropha-
len Folgen deutlich zu machen.
Übrigens: Auch wer älter ist als 24
Jahre und daher nicht zur Haupt-
zielgruppe des Aktionstags zählt,
darf und sollte am Samstag in der
Neuen Mitte vorbeischauen. Als
Verkehrsteilnehmer lernt man nie
aus – und manchmal lernt man Al-
tes noch mal neu. Für noch mehr
Sicherheit.  HELGE THIELE

Erstmals hat jetzt eine Studie
das Energiespar-Potenzial für
den Wohnungsmarkt im Land-
kreis ermittelt. Danach brächte
eine Dämmung aller Altbauten
eine jährliche Einsparung von
253 Liter Heizöl pro Kopf.

Kreis Göppingen. Das Energiespar-
Potenzial für den Wohnungsmarkt
im Landkreis Göppingen ist laut ei-
ner aktuellen Studie gewaltig. Pro
Jahr ließen sich mehr als 640 000
Megawattstunden an Energie spa-
ren, wenn alle Altbauten im Land-
kreis Göppingen auf das Energieni-
veau eines Neubaus gebracht wer-
den. Dies würde dies einer jährli-
chen Einsparung von 253 Litern
Heizöl pro Kopf entsprechen.

Das geht aus Berechnungen her-
vor, die das Pestel-Institut zusam-
men mit der „Arbeitsgemeinschaft
für zeitgemäßes Bauen“ (Arge) ge-
macht hat. Die Untersuchung
wurde für den Deutschen Mieter-
bund (DMB), die IG Bauen-Agrar-
Umwelt (IG Bau), den Bundesver-
band Deutscher Baustoff-Fachhan-
del (BDB) und die Deutsche Gesell-
schaft für Mauerwerks- und Woh-
nungsbau (DGfM) durchgeführt.
Diese haben sich in der Initiative
„Impulse für den Wohnungsbau“ zu-
sammengeschlossen.

„Ziel ist es, das enorme Potenzial,
das der Wohnungsbau beim Ener-
giesparen bietet, zu nutzen“, sagt
Matthias Günther vom Pestel-Insti-
tut laut einer Pressemitteilung. Im-
merhin gehe rund 35 Prozent des ge-
samten Energieverbrauchs auf das

Konto von Gebäuden. Insbeson-
dere bei Nachkriegsbauten seien
die Heizkosten enorm – und sie wür-
den weiter steigen. „Wenn gerade
für Einkommensschwache das Woh-
nen künftig noch bezahlbar bleiben
soll, dann führt kein Weg an der
energetischen Gebäudesanierung
vorbei", so Günther.

Auch die Investitionen für eine
umfassende Gebäudesanierung ha-
ben die Wissenschaftler errechnet –
und zwar für den kompletten Woh-
nungsbestand, der bis Ende der
70er Jahre gebaut worden ist: 2,7
Milliarden Euro sind notwendig,
um die Altbauten im Landkreis Göp-
pingen auf das „Wärmespar-Ni-
veau“ zu bringen, das nach der Ener-
gieeinsparverordnung für Neubau-
ten – „Effizienzhaus 100“ – vorge-
schrieben ist. „Das ist Geld, von

dem in erster Linie die heimische
Bauwirtschaft profitieren würde",
sagt Günther. Damit könnten im
Landkreis für die nächsten 30 Jahre
mehr als 890 neue Arbeitsplätze auf
dem Bau dauerhaft geschaffen wer-
den, so das Pestel-Institut.

Um Hausbesitzern den nötigen
Anstoß zum energiesparenden Sa-
nieren zu geben, sind dringend zu-
sätzliche Anreize notwendig, so die
Initiative „Impulse für den Woh-
nungsbau“. Die Förderung für die
energetische Gebäudesanierung
müsse „auf sichere Füße gestellt“
werden. Daher sollte der Bund für
die Fördergelder der Kreditanstalt
für Wiederaufbau (KfW) über meh-
rere Jahre hinweg eine feste Zusage
geben. Wer sein Haus saniere, brau-
che eine Finanzierung, auf die er
sich verlassen könne. Denn Hausbe-

sitzer, die befürchten müssten, dass
Fördertöpfe leer liefen bevor die Ar-
beiten abgeschlossen seien, fingen
erst gar nicht mit der Sanierung an.

Deshalb seien kurzfristig mindes-
tens zwei Milliarden Euro an KfW-
Fördermitteln jährlich für die ener-
getische Gebäudesanierung not-
wendig. Mittelfristig sogar 5 Milliar-
den Euro, so die Initiative. Die Bun-
desregierung habe jedoch angekün-
digt, lediglich 1,5 Milliarden Euro
bereitzustellen. Das sei zu wenig.
Darüber hinaus müssten für die
energetische Gebäudesanierung
steuerliche Anreize und Abschrei-
bungsmöglichkeiten geschaffen
werden. Mieter sollen davon profi-
tieren: Es müsse sichergestellt wer-
den, dass staatliche Förderung, die
die Sanierungskosten senke, auch
an Mieter weitergegeben werde.

Die Rohbauarbeiten am Umbau
des Albvereinskiosks zur Berg-
gaststätte auf dem Hohenstau-
fen haben begonnen. Wande-
rer müssen aufpassen.

Göppingen. Nachdem die Abbruch-
arbeiten planmäßig fertig gestellt
wurden und weitere aufwendige Pla-
nungsarbeiten abgeschlossen sind,
haben seit Montag die Rohbauarbei-
ten am Umbau des ehemaligen Alb-
vereinskiosks zur Berggaststätte be-
gonnen. Das teilte die Stadtverwal-
tung gestern mit.

Da die Zufahrt zur höchsten Bau-
stelle Göppingens ausschließlich
über den sehr schmalen und teil-
weise auch unübersichtlichen Berg-
weg erfolgen kann, müssen sich ab
jetzt Bergbesucher und Baustellen-
verkehr den Weg bis ins nächste
Frühjahr hinein teilen.

Das Referat Hochbau bittet alle
Wanderer um besondere Aufmerk-
samkeit und Rücksichtnahme. Für
die bergauf wie bergab fahrenden
Fahrzeuge ist das unvorhergese-
hene Stoppen und Wiederanfahren
sehr kritisch. Die Bergbesucher wer-
den deshalb gebeten, den Fahrzeu-
gen die Vorfahrt zu gewähren und
bei Bedarf kurz zur Seite zu treten.

An Göppingens höchstgelegener
Baustelle hat sich in den vergange-
nen Wochen einiges getan. Auf dem
Weg zur Neugestaltung des Ausflugs-
lokals ist der Rückbau abgeschlos-
sen. Das bedeutet, dass bis auf die
tragende Struktur alles abgebaut

wurde. In den vergangenen Wochen
hatten die Arbeiter die Maße aufge-
nommen und die Werkplanung er-
stellt. Die ehemalige Schutzhütte
wird zum Bergcafé umgebaut: mit
deutlich größeren Fenstern, einer
neuen Sanitär- und Kücheneinrich-
tung sowie einer Dachterrasse. Der
Grundriss wird nicht verändert.

Die Baustelle in historisch be-
deutsamem Gelände birgt einige Be-
sonderheite. Zum Beispiel muss bei
jedem Eingriff in den Boden rings
um die Baustelle vorher das Denk-
malamt verständigt werden, damit

Mitarbeiter dann die Grabungsar-
beiten begleiten. Weil der Weg auf
den Berg, der immer ein mittelalter-
licher Karrenweg war, für große Las-
ten nicht ausgelegt ist, gelten auch
beim Transport des Baumaterials
besondere Regeln. Das Gewicht der
Fahrzeuge dürfe 3,5 Tonnen nicht
überschreiten, deshalb könnten
nur Transporter und Klein-Lkw ein-
gesetzt werden.

Baumaterial wie Gips wird vor
Ort angerührt und nicht wie sonst
üblich fertig geliefert. Als Kran
dient ein kleinerer Radlader.

Ein Schild in Hohenstaufen weist auf Göppingens höchste Baustelle hin. Wanderer
müssen sich den Weg mit Baufahrzeugen teilen.  Foto: Giacinto Carlucci

Einsatz für mehr Sicherheit

Bei der Einweihung der westlichen Pfarrstraße gestern Abend nahm Göppingens Oberbürgermeister Guido Till den Hammer nochmal

selbst in die Hand. Vor zahlreichen Besuchern setzte er den letzten Pflasterstein gemeinsam mit Ulrich Weiss, dem Seniorchef der Bau-

firma Leonhard Weiss, in den neuen Gehweg ein. Die Straße bis zum Schloßplatz ist nun wieder freigegeben.  Foto: Giacinto Carlucci

Nun sitzt auch der letzte Pflasterstein in der neuen Pfarrstraße
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Weber-Areal im Blick

Göppingen. Die Pfingstpause in der
Göppinger Stadtpolitik ist vorbei: Von
17 Uhr an tagt heute der Gemeinde-
rat im Rathaus. Die Stadträte beraten
unter anderem über das Bebauungs-
planverfahren „Ehemaliges Weber-
Areal“. In der öffentlichen Sitzung

soll der Satzungsbeschluss gefasst wer-
den. Mit Spannung wird erwartet, ob
es erneut Streit um den geplanten
Parkplatz gibt. Nicht nur die Grünen
hatten ein Parkhaus gefordert, damit
weniger Fläche versiegelt wird. Der
Käufer des Weber-Areals, das Möbel-
haus Rieger, lehnte dieses Ansinnen
bisher ab. Auch über den städtebau-
lichen Vertrag, mit dem die Zukunft
des Göppinger Tierparks gesichert
werden soll, wird heute entschieden.

Süßen. Die NWZ-Familienparty be-
ginnt heute, Donnerstag, 14.30 Uhr,
in Süßen auf der Wiese hinterm Bür-
gerhaus. Mit dabei sind die Villinger
Puppenbühne sowie Kinderzaube-
rer Pfiffikus und Ballonclown Gabi.
Außerdem sorgen zahlreiche Süße-
ner Vereine und Einrichtungen für
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm für die ganze Familie.

Göppingen. Die Göppinger CDU-
Fraktion hat sich einstimmig für Ga-
briele Zull als Nachfolgerin von Jür-
gen Lämmle im Amt des Ersten Bei-
geordneten der Stadt ausgespro-
chen. Das teilten die Christdemo-
kraten gestern mit. „Wir werden bei
den anderen Fraktionen aktiv um
Unterstützung für Gabriele Zull wer-
ben“, kündigte der stellvertretende
Fraktionsvorsitzende Jan Tielesch
an. Die Neuwahl des Ersten Beige-
ordneten findet am 28. Juli statt.

Die 44-jährige parteilose Leiterin
der Göppinger Hauptverwaltung
bringe das notwendige Rüstzeug
mit. „Ihre Vorstellung in der CDU-
Fraktion zeugte von hoher fachli-
cher Kompetenz und dem Weit-
blick, das Beigeordneten-Amt her-
vorragend ausfüllen zu können“, be-
tonte Tielesch. Zull habe sich so-
wohl im Gemeinderat als auch in
der Verwaltung Ansehen erworben.

Für die Entscheidung der CDU-
Fraktion seien Qualifikation und
Persönlichkeit ausschlaggebend ge-
wesen. Tielesch: „Dass wir mit Ga-
briele Zull aber auch die Möglich-
keit besitzen, zukünftig eine enga-
gierte Frau und Mutter auf der Bei-
geordnetenbank zu haben, die aus-
gleichend wirken kann und große
Teile des Geschäftsbereichs kennt,
krönt ihre Bewerbung.“

Auch SPD-Fraktionschef Dr. Emil
Frick hat sich für Zull ausgespro-
chen. Ähnliche Signale gibt es nach
NWZ-Informationen auch aus der
Fraktion der Freien Wähler (VUB),
der FDP/FW und der Grünen. hel

Kreis Göppingen. Am kommenden
Samstag findet auf dem Göppinger
Marktplatz der Aktionstag „Junge
Fahrer“ statt. Experten der Polizei
und der Kreisverkehrswacht bieten
zwischen 10 und 17 Uhr ein ab-
wechslungsreiches Programm aus
Information, Aktion und Unterhal-
tung. An Fahr- und Überschlags-

simulatoren, mit dem Gurtschlitten
und so genannten Rausch-Brillen
wird gezeigt, welche fatalen Folgen
ein Fehlverhalten im Straßenver-
kehr haben kann. Unter dem Motto
„Anschnallen rettet Leben“ wartet
auf die Besucher außerdem ein Ge-
winnspiel.
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NWZ-Familienparty
steigt heute in Süßen

CDU-Fraktion
spricht sich für
Gabriele Zull aus

Aktionstag „Junge Fahrer“
Sicherheitstipps auf dem Göppinger Marktplatz

Energiespar-Potenzial ist gewaltig
Laut einer Studie würde die Dämmung aller Altbauten im Kreis 253 Liter Heizöl pro Kopf sparen

AUS DEM INHALT

Baufahrzeuge kreuzen Bergweg
Umbau des Albvereinskiosks auf dem Hohenstaufen hat begonnen

Damit Ihre Veranstaltung ein
Erlebnis wird ....

Anzeige

Tipp der Woche Anzeige

Das Extra zum Abo

täglich mehr vom Leben

Partner der

jetzt mit Abomax-Karte sparen

Wilhelma Stuttgart
Der Zoologisch Botanische Garten

Abomax Normal-
Karteninh. tarif

Erwachsene 10,00 1 12,00 1

Kinder/Stud. 5,00 1 6,00 1

Familienk.I* 15,00 1 18,00 1

Familienk. II* 26,00 1 30,00 1

* Familienkarte  I: Ein Elternteil mit eigenen Kindern
Familienkarte II: Ehepartner mit eigenen Kindern

Karten:
NWZ Geschäftsstelle Göppingen, Rosenstraße 24,
☎☎ (07161) 204-133/-119/-120
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